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Glossen des Auslandes
auf das III. Reich

Deutschland bewacht seine Goldreserven.
Izvestia, Moskau

Mein lieber Göbbels ich glaube bald,
das Kind ist doch von Dir!" simPHcus,Prag

Haagsche Post

Zur
Krisenabgabe
Schon wieder so ein Liebesbrief!
Lieb Vaterland, du wirst uns teuer,
und zwar schier allzu intensiv.
Diesmal heisst's also «Krisensteuer».

Während «Heil dir Helvetia!»

singt ein Quartett im Phonographen,
studier' ich die Bescherung. Ha!

Was Fünfundvierzig Paragraphen

Welch' üppig Frag- und Antwortspiel!
Was möcht der Staat nicht alles wissen.

Fürwahr, es ist ein bisschen viel,
ein rechter Bürokratenbissen.

Was die sich da im Bundeshaus

nicht alles ausgedacht an Tücken
Und jede Frage geht drauf aus,

dass du das Portemonnaie sollst zücken.

Vor diesem ganzen Krautsalat

von Paragraphen, wills mir scheinen,

hat's der am besten, der nichts hat:

Er ist dann bald damit im reinen.

E. Beurmann

Aus
Mostindien

Jakobli (liest): «Man handelt im
Rausche oft töricht, also soll man ...»

Lehrer: «Nun, Jakobli, mach den
Satz fertig!»

Jakobli: «Man handelt im Rausche
oft töricht, also soll man also soll

man im Rausche nicht handeln.»
Drewe

Bauern«
Klage

Bei dieser anhaltenden Trockenheit

bleibt das Getreide so klein, dass

sogar die Spatzen niederknien müssen,

wenn sie die Körner aus den
Aehren picken wollen. H. W.

Wer
weiß Rat?

Ich besitze einen Hund (geb. 1928),

der unglücklicherweise Harrus getauft
wurde. Bin das Opfer zahlreicher
Anrempelungen. Die Krankenkasse will
schon gar nicht mehr zahlen. Was
soll ich tun? Ha
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